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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvor-
richtung mit einem Flansch, welcher an einem Träger 
befestigt ist zur Übertragung von axialen Zug- und 
Druckkräften gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 
1.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, 
einen Flansch an einen Träger anzuschweißen oder 
anzuschrauben, wobei in letzterem Falle der Flansch 
mit einem Gewinde und der Träger mit einem dazu 
passenden Gewinde versehen ist. Bei einer Gewin-
deverbindung besteht die Gefahr, dass sie sich nach 
einer unbestimmten Benutzungszeit lockert und die 
Verbindung unbeabsichtigt gelöst wird. Ein am Trä-
ger angeschweißter Flansch hat den Nachteil, dass 
die gesamte Kombination aus Flansch und Träger er-
setzt werden muss, wenn der Träger defekt wird. Der 
Träger kann ein beliebiges Element, eine Vorrich-
tung, eine Maschine oder ein Fahrzeug sein. Bei ei-
ner bevorzugten Anwendung der Erfindung ist der 
Träger ein Energiespeicher, welcher eine Feder ent-
hält, oder ein Puffer, welcher ein kompressibles Ma-
terial, beispielsweise flüssiges Elastomer, enthält. 
Beide Arten Energiespeicher und Puffer können bei-
spielsweise in einem Kupplungsstrang zwischen 
Schienenfahrzeugen verwendet werden, um die 
Schienenfahrzeuge miteinander zu verbinden und 
zwischen den Schienenfahrzeugen Zugkräfte oder 
Druckkräfte aufzunehmen, je nach Fahrsituation. Bei 
einer Überlastung des Energiespeichers oder Puffers 
kann der Fall eintreten, dass dieser ausgetauscht 
werden muss. Bei Verwendung einer Gewindeverbin-
dung zwischen Flansch und Träger (Energiespeicher 
oder Puffer) braucht dann nicht der Flansch ausge-
tauscht zu werden, sondern nur der Träger (Energie-
speicher oder Puffer).

[0003] Durch die Erfindung soll die Aufgabe gelöst 
werden, eine betriebssichere Verbindung zwischen 
einem Flansch und einem Träger zu schaffen, welche 
im Bedarfsfall ohne Zerstörung eines dieser beiden 
Teile trennbar ist.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung 
durch die Merkmale von Anspruch 1 gelöst.

[0005] Dem gemäß betrifft die Erfindung eine Ver-
bindungsvorrichtung mit einem Flansch, welcher an 
einem Träger befestigt ist zur Übertragung von axia-
len Zug- und Druckkräften, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Flansch und der Träger in einer Axialrich-
tung bis zu einer Kupplungszwischenstellung zusam-
mensteckbar und dort relativ zueinander verdrehbar 
sind in eine Kupplungsschließstellung, in welcher der 
Flansch und der Träger in beiden Axialrichtungen 
sich gegenseitig abstützen zur Übertragung von Zug- 
und Druckkräften.

[0006] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den 
Unteransprüchen enthalten.

[0007] Ein bevorzugtes Anwendungsgebiet der Er-
findung ist die Verwendung der Verbindungsvorrich-
tung in einem Verbindungsstrang zwischen Schie-
nenfahrzeugen, wobei der Träger des Flansches ein 
Energiespeicher (mit einer oder mehreren Federn zur 
Energieaufnahme) oder ein Puffer (Energietransfor-
mer) mit einem kompressiblen festen oder flüssigen 
Kompressionsmaterial, vorzugsweise flüssigem 
Elastomer, ist.

[0008] Die Erfindung hat den Vorteil, dass sie eine 
betriebssichere Verbindung zwischen dem Flansch 
und dem Träger liefert, welche im Bedarfsfall wieder 
trennbar ist ohne Zerstörung des Flansches oder des 
Trägers. Die Erfindung hat ferner den Vorteil, dass 
der Flansch an dem Träger auf einfache Weise und 
schnell montierbar und auch demontierbar ist.

[0009] Die Erfindung wird im folgenden mit Bezug 
auf die beiliegenden Zeichnungen anhand einer be-
vorzugten Ausführungsform als Beispiel beschrie-
ben. In den Zeichnungen zeigen

[0010] Fig. 1 eine vordere Stirnansicht eines Flan-
sches nach der Erfindung,

[0011] Fig. 2 eine halbe Schnittansicht und eine hal-
be Seitenansicht des Flansches von Fig. 1 entlang 
der Ebene II-II von Fig. 1,

[0012] Fig. 3 eine vordere Stirnansicht eines Trä-
gers, an welchem der Flansch befestigbar ist,

[0013] Fig. 4 eine halbe Schnittansicht und eine hal-
be Seitenansicht des Trägers längs der Ebene IV-IV 
von Fig. 3,

[0014] Fig. 5 die obere Hälfte einer vorderen Stirn-
ansicht des Flansches und des Trägers, zusammen-
gesteckt in Axialrichtung bis zu einer Kupplungszwi-
schenstellung,

[0015] Fig. 6 ein Längsschnitt der Kombination von 
Flansch und Träger entlang der Ebene VI-VI von 
Fig. 5,

[0016] Fig. 7 eine vordere Stirnansicht der Kombi-
nation von Flansch und Träger, nachdem diese bei-
den ausgehend von der Kupplungszwischenstellung 
von Fig. 5 relativ zueinander in eine Kupplungs-
schließstellung gedreht wurden und dann zwei Si-
cherungsbolzen in Zahnlücken eingesetzt wurden,

[0017] Fig. 8 einen abgebrochenen Längsschnitt 
der Kombination von Flansch und Träger von Fig. 7
in der Ebene VIII-VIII,
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[0018] Fig. 9 schematische Seitenansicht, teilweise 
im Längsschnitt, der Verbindungsvorrichtung nach 
den Fig. 1 bis Fig. 8, wobei der Träger gemäß einer 
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung ein Puf-
fer (Energietransformer) ist.

[0019] Die Verbindungsvorrichtung nach der Erfin-
dung enthält einen Flansch 2 und einen Träger 4, 
welche zur Übertragung von axialen Zug- und Druck-
kräften miteinander betriebssicher, jedoch bei Bedarf 
trennbar verbunden sind. Der Flansch 2 und der Trä-
ger 4 sind in einer Axialrichtung bis zu einer Kupp-
lungszwischenstellung, welche in den Fig. 5 und 
Fig. 6 gezeigt ist, zusammensteckbar und dort relativ 
zueinander verdrehbar in eine Kupplungsschließstel-
lung, welche in den Fig. 7 und Fig. 8 gezeigt ist und 
in welcher der Flansch 2 und der Träger 4 in beiden 
Axialrichtungen sich gegenseitig abstützen zur Über-
tragung der axialen Zug- und Druckkräfte.

[0020] Der Flansch 2 hat einen Kranz von ersten 
Kupplungszähnen 6 kreisförmig um eine axiale Mit-
tellinie 8 und der Träger 4 hat einen Kranz von zwei-
ten Kupplungszähnen 10 kreisförmig um die gleiche 
axiale Mittellinie 8. Zwischen den ersten Kupplungs-
zähnen 6 des Flansches 2 befinden sich Zahnlücken 
12. Zwischen den zweiten Kupplungszähnen 10 des 
Trägers 4 befinden sich Zahnlücken 14.

[0021] Gemäß der Erfindung sind die einen Kupp-
lungszähne 6 bzw. 10 durch die Zahnlücken 14 bzw. 
12 der betreffenden anderen Kupplungszähne in Axi-
alrichtung hindurchsteckbar bis in die Kupplungszwi-
schenstellung. Gemäß der in den Zeichnungen ge-
zeigten bevorzugten Ausführungsform der Erfindung 
sind die ersten Kupplungszähne 6 eine Innenverzah-
nung des Flansches 2 und die zweiten Kupplungs-
zähne 10 sind eine Außenverzahnung des Trägers 4. 
Dem Fachmann ist es jedoch verständlich, dass es 
auch umgekehrt sein kann, wobei dann die ersten 
Kupplungszähne eine Außenverzahnung des Flan-
sches sind und die zweiten Kupplungszähne eine In-
nenverzahnung des Trägers sind.

[0022] Hinter den zweiten Kupplungszähnen 10 des 
Trägers 4 ist im Träger 4 jeweils eine sich in Flansch-
umfangsrichtung erstreckende Führungsnut 16 für 
die ersten Kupplungszähne 6 des Flansches 2 gebil-
det, in welcher die ersten Kupplungszähne 6 des 
Flansches von der Kupplungszwischenstellung von 
Fig. 5 und Fig. 6 in die Kupplungsschließstellung von 
Fig. 7 und Fig. 8 drehbar sind. In der Kupplungs-
schließstellung sind die ersten Kupplungszähne 6
des Flansches 2 zwischen einer axial nach hinten 
zeigenden Zahnfläche 18 der zweiten Kupplungszäh-
ne 10 des Trägers 4 als eine Nutseitenfläche und ei-
ner ihr axial gegenüberliegenden, nach vorne zeigen-
den Nutseitenfläche 20 gefangen zur Übertragung 
der axialen Zug- oder Druckkräfte. Die ersten Kupp-
lungszähne 6 haben in der Führungsnut 16 hinter den 

zweiten Kupplungszähnen 10 kein oder nur ein sehr 
kleines axiales Spiel.

[0023] Bei der bevorzugten Ausführungsform ge-
mäß den Zeichnungen ist die Führungsnut 16 eine 
sich an allen Kupplungszähnen 10 des Trägers 4 vor-
bei über 360° kreisförmig um die axiale Mittelachse 8
erstreckende Umfangsnut, in deren Kreismitte die 
axiale Mittellinie 8 liegt. Eine solche Umfangsnut ist 
auf einfache Weise herstellbar. Gemäß einer ande-
ren Ausführungsform der Erfindung, welche nicht so 
günstig herstellbar ist; erstreckt sich die Führungsnut 
16 nicht über 360°, sondern jeweils nur von einer 
Zahnlücke bis hinter den ihr benachbarten zweiten 
Kupplungszahn 10 des Trägers 4 bis kurz vor die 
nächste Zahnlücke.

[0024] Die Zahnspitzen 21 der Kupplungszähne 6
des Flansches 2 liegen auf einem Kreisdurchmesser 
D1. Der Zahnlückengrund 22 der Zahnlücken 12 des 
Flansches 2 liegt auf einem Kreisdurchmesser D2. 
Die Zahnspitzen 24 der zweiten Kupplungszähne 10
des Trägers 4 liegen auf einem Kreisdurchmesser 
D3. Der Zahnlückengrund 26 der Zahnlücken 14 des 
Trägers 4 liegt auf einem Kreisdurchmesser D4. Der 
Nutgrund 28 der Führungsnut 16 liegt auf einem 
Kreisdurchmesser D5. Alle Kreisdurchmesser D1 bis 
D5 haben ihren Mittelpunkt auf der axialen Mittellinie 
8.

[0025] Der Kreisdurchmesser D5 des Nutgrundes 
28 der Führungsnut 16 ist gemäß der bevorzugten 
Ausführungsform der Erfindung maximal gleich groß
oder nur wenig kleiner als der Kreisdurchmesser D1 
der Zahnspitzen 21 des Flansches 2, so dass die 
Führungsnut 16 des Trägers 4 mit den Kupplungs-
zähnen 6 des Flansches 2 eine Passung bildet, durch 
welche der Flansch 2 an dem Träger 4 radial zentriert 
wird.

[0026] Die Zahnlänge L1 der ersten Kupplungszäh-
ne 6 des Flansches 2 ist vorzugsweise maximal 
gleich groß oder nur wenig kleiner als die axiale Brei-
te L2 der Führungsnut 16, so dass sie zusammen in 
Axialrichtung eine Passung bilden, welche axial 
spielfrei ist oder nur wenig Spiel hat.

[0027] Damit die Führungsnut 16 ihre Funktion zur 
radialen Führung und radialen Zentrierung des Flan-
sches 2 an dessen Kupplungszähnen ausüben kann, 
muss der Kreisdurchmesser D5 des Nutgrundes 28
mindestens gleich groß sein wie der Kreisdurchmes-
ser D4 des Zahnlückengrundes 26 der Kupplungs-
zähne 10 des Trägers 4. Gemäß der bevorzugten 
Ausführungsform nach den Zeichnungen ist der 
Kreisdurchmesser D5 des Nutgrundes 28 größer als 
der Kreisdurchmesser D4 des Zahnlückengrundes 
26 des Trägers 4, jedoch kleiner als der Kreisdurch-
messer D3 der Zahnspitzen 24 des Trägers 4. Hier-
durch ist eine preiswerte Herstellung der Führungs-
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nut 16 und der zweiten Kupplungszähne 10 des Trä-
gers 4 möglich, ohne dass zwischen dem Nutgrund 
28 und dem Zahnlückengrund 26 eine besonders 
enge Toleranz eingehalten werden muss.

[0028] Wenn gemäß der genannten anderen Aus-
führungsform der Erfindung, welche nicht gezeigt ist, 
der Flansch 2 eine Außenverzahnung statt eine In-
nenverzahnung, und der Träger 4 eine Innenverzah-
nung statt eine Außenverzahnung hat, dann ist die 
Führungsnut 16 am Flansch 2 gebildet anstatt am 
Träger 4.

[0029] Zur drehfesten Verbindung des Flansches 2
mit dem Träger 4 müssen sie in der Kupplungs-
schließstellung, welche in den Fig. 5 bis Fig. 7 und 
Fig. 8 gezeigt ist, miteinander verriegelt werden. 
Dies erfolgt vorzugsweise durch einen oder mehrere 
Sicherungsbolzen, welche sich jeweils in den 
Flansch 2 und in den Träger 4 hinein erstrecken. Der 
mindestens eine Sicherungsbolzen kann beispiels-
weise radial in den Flansch 2 und den Träger 4 ein-
gesetzt werden in Radialbohrungen, welche in die-
sen beiden Teilen gebildet werden.

[0030] Gemäß der bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung ist der mindestens eine Sicherungsbol-
zen 32 jeweils mit Haftsitz oder vorzugsweise 
Klemmsitz parallel zur axialen Mittellinie 8 in eine 
Zahnlücke 12 des Flansches 2 und in eine damit axial 
fluchtende Zahnlücke 14 des Trägers 4 eingesetzt, 
wobei der Sicherungsbolzen 32 so lang ist, dass er 
sich durch beide Zahnlücken 12 und 14 erstreckt und 
in beiden Zahnlücken an allen diesen Zahnlücken be-
nachbarten Kupplungszähnen 6 des Flansches 2 und 
Kupplungszähnen 10 des Trägers 4 anliegt zur Dreh-
sicherung und zur Drehmomentübertragung zwi-
schen dem Flansch 2 und dem Träger 4 in der Kupp-
lungsschließstellung von Fig. 7 und Fig. 8.

[0031] Vorzugsweise wird nicht nur ein Sicherungs-
bolzen 32 verwendet, sondern mindestens zwei Si-
cherungsbolzen 32, welche um die axiale Mittellinie 8
herum vorzugsweise mit gleichen Umfangsabstän-
den herum verteilt sind. Beispielsweise zeigen die 
Fig. 7 und Fig. 8 zwei solche Sicherungsbolzen 32.

[0032] Der Sicherungsbolzen 32 muss zwischen 
den Kupplungszähnen so fest sitzen, dass er nicht 
unbeabsichtigt herausfällt, sofern er nicht anderwei-
tig gegen Herausfallen gesichert ist, beispielsweise 
durch ein am Flansch 2 auf seiner vom Träger 4 ab-
gewandten axialen Seite angeordnetes Element 34, 
welches in Fig. 8 schematisch dargestellt ist. Aber 
auch mit einem solchen Element 34 ist es zweckmä-
ßig, den Sicherungsbolzen 32 verlustsicher zwischen 
den Kupplungszähnen des Flansches 2 und den 
Kupplungszähnen 10 des Trägers 4 einzuklemmen.

[0033] Gemäß der bevorzugten Ausführungsform, 

welche in den Zeichnungen gezeigt ist, insbesondere 
Fig. 7 und Fig. 8, kann der Sicherungsbolzen 32 mit 
einer Gewindebohrung 36 versehen sein, welche 
sich parallel zur axialen Mittellinie 8 durch den Siche-
rungsbolzen 32 vollständig hindurcherstreckt. Da-
durch kann der zwischen den Kupplungszähnen ein-
geklemmte Sicherungsbolzen 32 aus den Zahnlü-
cken 12 und 14 herausgetrieben werden durch eine 
Schraube, welche durch die Gewindebohrung 36 hin-
durchgeschraubt wird und sich dann an der Nutsei-
tenfläche 20 abstützt, welche nach vorne zu den 
Kupplungszähnen hin zeigt. Durch Drehen der 
Schraube, während sie sich an dieser Nutseitenflä-
che 20 abstützt, wird der Sicherungsbolzen 32 aus 
den Zahnlücken 12 und 14 herausgetrieben.

[0034] Fig. 9 zeigt eine bevorzugte Anwendung von 
einer Vielzahl von möglichen Anwendungen der Er-
findung. Bei der Ausführungsform von Fig. 9 ist der 
Träger 4 ein Zylinder, welcher zusammen mit einem 
in ihm axial verschiebbaren Kolben 38 einen Puffer 
bildet. Der Zylinderinnenraum 40 ist zwischen sei-
nem dem Flansch 2 benachbarten Zylinderboden 42
und dem sich am anderen Zylinderende befindenden 
Kolben 38 mit einem kompressiblen Material, bei-
spielsweise flüssigem Elastomer, gefüllt. Der Kolben 
38 ist mit einer Kolbenstange 44 versehen, welche in 
Längsrichtung der axialen Mittellinie 8 an dem vom 
Zylinderboden 42 und dem Flansch 2 entfernten Zy-
linderende aus dem Zylinder 4 herausragt und an ei-
nem nicht gezeigten, axial gegenüberliegenden Ge-
genstück anliegt zur Aufnahme von Druckstößen.

[0035] Auf der vom Träger 4 (Zylinder) axial abge-
wandten Seite des Flansches 2 liegt ein weiterer 
Flansch 46 eines zu verbindenden Elements 34 an. 
Die beiden Flansche 2 und 46 können auf jeder be-
kannten Weise miteinander verbunden sein, bei-
spielsweise durch Schrauben oder entsprechend 
Fig. 9 durch eine Kupplungsmuffe 48, welche den 
Außenumfangsbereich und Stirnrandbereiche der 
beiden Flansche 2 und 46 umgreift. Die Kupplungs-
muffe 48 besteht beispielsweise aus zwei sich jeweils 
über 180° um die axiale Mittellinie 8 erstreckenden 
Muffenhälften oder Halbschalen, die miteinander ver-
schraubt sind. Die beiden Flansche 2 und 46 haben 
jeweils einen radial über den Träger 4 (Zylinder) und 
das anzuschließende Element 34 radial hinausra-
genden Anschlussabschnitt 50 bzw. 52, welche von 
der Kupplungsmuffe 48 am Außenumfang und an 
stirnseitigen Abschnitten umfasst werden.

[0036] Gemäß der bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung sind jeweils die miteinander axial fluch-
tenden Zahnlücken 12 und 14 des Flansches 2 und 
des Trägers 4, welche den Sicherungsbolzen 32 auf-
nehmen, auf eine an die Größe des Sicherungsbol-
zens 32 angepasste Größe aufgebohrt. Dabei wird 
auch der Nutgrund 28 jeweils im Bereich der Zahnlü-
cken vertieft. Durch dieses Aufbohren wird eine bes-
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sere Passgenauigkeit zwischen dem Sicherungsbol-
zen 32 einerseits und dem Flansch 2 und dem Träger 
4 andererseits erzielt.

Patentansprüche

1.  Verbindungsvorrichtung mit einem Flansch (2), 
welcher an einem Träger (4) befestigt ist zur Übertra-
gung von axialen Zug- und Druckkräften, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Flansch (2) und der Trä-
ger (4) in einer Axialrichtung bis zu einer Kupplungs-
zwischenstellung zusammensteckbar und dort relativ 
zueinander verdrehbar sind in eine Kupplungs-
schließstellung, in welcher der Flansch (2) und der 
Träger (4) in beiden Axialrichtungen sich gegenseitig 
abstützen für Übertragung der Zug- und Druckkräfte.

2.  Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 1 da-
durch gekennzeichnet, dass der Flansch (2) einen 
Kranz von ersten Kupplungszähnen (6) und der Trä-
ger (4) einen Kranz von zweiten Kupplungszähnen 
(10) aufweist, von welchem ein Kranz eine Innenver-
zahnung und der andere Kranz eine Außenverzah-
nung ist, und von welchen jeweils die einen Kupp-
lungszähne (6, 10) durch Zahnlücken (14, 12) der an-
deren Kupplungszähne in Axialrichtung hindurch-
steckbar sind bis in die Kupplungszwischenstellung 
in einer Führungsnut (16), welche sich mindestens 
hinter einem der beiden Kränze von Kupplungszäh-
nen (6, 10) in Zahnkranz-Umfangsrichtung erstreckt 
und ausgebildet ist, um die in der Führungsnut (16) 
aufzunehmenden Kupplungszähne (6) in Zahn-
kranz-Umfangsrichtung von der Kupplungszwischen-
stellung in die Kupplungsschließstellung zu führen, in 
welcher letzterer die in der Führungsnut (16) aufge-
nommenen Kupplungszähne (6) an den Nutseitenflä-
chen (18, 20) anliegen zur Übertragung der axialen 
Zugkräfte oder Druckkräfte.

3.  Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsnut (16) 
durch eine Umfangsnut gebildet ist, welche sich 
kreisförmig über 360° erstreckt.

4.  Verbindungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Nutgrund (28) der Führungsnut (16) als Zentrier- und 
Führungsfläche zur radialen Zentrierung der von der 
Führungsnut (16) aufzunehmenden Kupplungszähne 
(6) ausgebildet ist.

5.  Verbindungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsnut (16) hinter den Kupp-
lungszähnen (10) der Außenverzahnung gebildet ist.

6.  Verbindungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die 
ersten Kupplungszähne (6) eine Innenverzahnung 
des Flansches (2) und die zweiten Kupplungszähne 

(10) eine Außenverzahnung des Trägers (4) sind.

7.  Verbindungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche 2 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Nutgrund (28) der Führungsnut 
(16) auf einem Durchmesser (D5) liegt, welcher grö-
ßer als ein Durchmesser (D4) ist, auf welchem der 
Zahnlückengrund (26) der Zahnlücken (16) der 
Kupplungszähne (10) liegt, welche eine Nutseitenflä-
che (18) der Führungsnut (16) bilden.

8.  Verbindungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch min-
destens einen Sicherungsbolzen (32), welcher sich in 
den Flansch (2) und in den Träger (4) erstreckt zur 
Drehsicherung dieser beiden Teile relativ zueinander 
und zur Drehmomentübertragung zwischen diesen 
beiden Teilen jeweils in der Kupplungsschließstel-
lung.

9.  Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine Si-
cherungsbolzen (32) sich durch zwei miteinander axi-
al fluchtenden Zahnlücken (12, 14) erstreckt, von 
welchen die eine Zahnlücke (12) zum Flansch (2) und 
die andere Zahnlücke (14) zum Träger (4) gehört, wo-
bei der Sicherungsbolzen an allen diese Zahnlücken 
bildenden Kupplungszähnen (6, 10) anliegt zur spiel-
freien Drehsicherung und spielfreien Drehmomentü-
bertragung zwischen dem Flansch (2) und dem Trä-
ger (4) in der Kupplungsschließstellung.

10.  Verbindungsvorrichtung nach Anspruch 9 da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine Si-
cherungsbolzen (32) mit Haftsitz oder Presssitz in die 
Zahnlücken (12, 14) eingesetzt ist.

11.  Verbindungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet, 
dass der Flansch (2) einen radial über die Außenab-
messungen des Trägers (4) hinausragenden An-
schlussvorsprung zum Anschluss des Flansches (2) 
an einen weiteren Anschlussabschnitt (50) aufweist.

12.  Verbindungsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Träger (4) eine Puffervorrichtung (4, 38, 40, 
42, 44) oder eine Energiespeichervorrichtung ist, vor-
zugsweise von einer Kupplungsvorrichtung an Schie-
nenfahrzeugen zum Ankuppeln von Schienenfahr-
zeugen aneinander.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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